
33 SPORT Freitag, 30. November 2018

Sportmosaik

Benjamin Leidenberger
über gegenläufige Serien, Matchwinner und Nachfolger

15 Minuten für zwei Traumtore

ten Chancen genug, die Verwer-
tung war – wie schon die Spiele
zuvor – mangelhaft“, berichtet
Pressewart Andreas Barth. Auch
wenn die Hinrunde „super ver-
laufen“ sei, habe der SVH-Motor
hinten raus geschwächelt. Aus
den drei Topspielen gegen die
Verfolger Lautern (0:0), Göggin-
gen (5:1) und Gschwend (1:2)
sprangen „nur“ vier Punkte he-
raus. „Wir haben verpasst, uns
ein Polster zu holen“, sagt Barth.
So bleibt das Titelrennen eng.

Schach auf absolutem Topni-
veau gab es im Weltmeister-
schaftsduell zwischen Magnus
Carlsen (Norwegen) und Heraus-
forderer Fabiano Caruana (USA)
zu erleben. Die Entscheidung fiel
erst in der Verlängerung, dem
Tie-Break, im Schnellschach:
„Da hatte Caruana keine Chance
mehr“, sagt Wernfried Tannhäu-
ser, Vorsitzender der Schachge-
meinschaft Gmünd. Überra-
schend sei das aber nicht gewe-
sen, sei Carlsen doch anerkannt
der „weltbeste Schnellschach-
spieler“. Viel interessanter fin-
det Tannhäuser allerdings die
Schachduelle in der Region –
und da vor allem das 31. Staufer-
Open, das vom 2. bis 6. Januar im
Stadtgarten ausgetragen wird.
„Elf Großmeister haben sich be-
reits angemeldet, insgesamt
schon über 300 Spieler“, sagt
Tannhäuser. Der Kurs gehe
Richtung Teilnehmerrekord
(424 Starter beim 30. Turnier).

Ein Generationswechsel wird
beim TC Rot-Weiss Schwäbisch
Gmünd vollzogen: Zum letzten
Mal sei der traditionelle Rot-
Weiss-Ball unter ihrer Regie ge-
laufen, hatte TC-Vorsitzende
Brigitte Disam angekündigt. Ihr
Sohn, Alexander Disam, wird in
die Fußstapfen treten. Schon
jetzt stand er als Moderator des
Balls im Rampenlicht. „Ich bin
vor 25 Jahren als kleiner Steppke
hier zum ersten Mal beim Show-
block aufgetreten. Und heute
stehe ich vor Ihnen amMikrofon
und denke mir: Verdammt, sind
das viele Menschen... Diese Tra-
dition, die unseren Verein und
diese Veranstaltung ausmachen,
muss erhalten bleiben“, sagte er.

Für die Oberliga-Fußballer der
Gmünder Normannia steht zum
Rückrundenauftakt das Derby
beim Göppinger SV an. Dann
treffen sich zwei fast gegenläufi-
ge Serien: Der SVG ist seit acht
Spielen ungeschlagenen (6 Sie-
ge) – der FCN seit neun Spielen
ohne Dreier. „Aufgrund unserer
Serie und der Tabellensituation
gehen wir sicher als Favorit ins
Spiel“, sagt SV-Spielleiter Ingolf
Miede. Göppingen siegte zuletzt
3:0 gegen Bahlingen, den Weg
ebneten zwei Traumtore. „Sol-
che schießt du normal nur ein-
mal in der ganzen Saison und wir
haben nur 15 Minuten für zwei
gebraucht“, freut sich Miede.

Vater des gegenwärtigen Erfolgs
sei aber vor allem Trainer Gianni
Coveli, dem es gelungen sei, die
Ausfälle von wichtigen Spielern
wie Topstürmer Domenico Botta
(Kreuzbandriss) durch geschick-
te taktischeUmstellungen aufzu-
fangen. Und dann ist da natür-
lich noch Kevin Dicklhuber als
Faktor, der in 14 Partien schon 14
Mal getroffen hat. „Er hat ein-
fach einen Lauf“, sagt Miede.

Dramatisch war der 3:2-Sieg von
Bezirksliga-Aufsteiger TV
Heuchlingen gegen Schlusslicht
Ellwangen: Zwei Tore in der
Nachspielzeit durch Sebastian
Waibel und Jens Häußler machten
für den TVH aus null drei wert-
volle Punkte. Den Grundstein
für den Sieg hatte aber ein De-
fensiver gelegt: Torhüter Deniz
Alkoyak war glänzend aufgelegt
und hielt stark. Das wurde be-
lohnt: Zum zweitenMal in dieser
Saison steht er in der FuPa-Elf
der Woche.

In der Kreisliga B II hat sich der
SV Hussenhofen im Nachhol-
spiel am Mittwoch die Tabellen-
führung zum Abschluss der Hin-
runde zurückgeholt. Der VfL Ig-
gingen II ging früh durch Simeon
Honold (4.) in Führung – und
dann wurde es dunkel: Fast 30
Minuten war die Partie wegen
eines Flutlichtausfalls unterbro-
chen. Für den SV reichte es da-
nach nur noch zum 1:1-Ausgleich
durch Philipp Schmid (65.) – trotz
bester Möglichkeiten. „Wir hat-

Pflichtsieg gegen den Letzten gefordert
Volleyball, Regionalliga Die DJK Gmünd reist zum USC Freiburg und muss dort siegen.

hen und im Flow drin sind, sollte
Freiburg kein Land sehen“, sagt
Saam. So zeigte die DJK bereits
im Spiel gegen den Tabellenvor-
letzten Burladingen, dass man,
wenn es denn einmal gut lief,
man kaum mehr aus dem „Punk-
terausch“ herauskam und die
Sätze deutlich beendete. Mehr
Probleme hatten die Einhörner
dann schon, wenn durch heftige
Gegenwehr oder Eigenfehler,
der vom Trainer immer so gern
genannte „Flow“ verloren ging.

Aber Freiburg ist höchstwahr-
scheinlich eine der Mannschaf-
ten, gegen die es dann für die
DJK wie am Schnürchen läuft.
Gut vorstellbar, dass Trainer
Joachim Saam in dieser Partie
auch den Spielerinnenmit in die-
ser Runde noch weniger Einsatz-
zeiten mehr Spielminuten gibt.

Doch bei aller Siegeseuphorie
darf die DJK dennoch nicht ver-
gessen, dass man immer noch in
der Regionalliga spielt, auch
wenn die Rollen mehr als klar
verteilt sind. Nichtsdestotrotz
wäre am Samstag alles außer ei-
nem deutlichen Dreisatzsieg für
die Gmünder DJK eine Enttäu-
schung. Jan-Philipp Strobel

DJK: Denzinger, Stará, Weber, Seitzer,
Pasieczna, Kälberer, Baur, H. Arnholdt,
P. Arnholdt, Nanz, L. Federsel

VC Offenburg II haben sich mit
18 Zählern bereits ein kleines
Polster aufgebaut.

Dabei kann die DJK durchaus
auf der in Ulm gezeigten Leis-
tung aufbauen. In zwei Sätzen
spielte man den bislang so sou-
veränen Tabellenführer förm-

lich an die Wand, ehe die DJK-
Volleyballerinnen dann den Fa-
den verloren. Doch gegen den
USC Freiburg steht nun eine
Partie bevor, in der man vom
Gegner weitaus weniger Gegen-
wehr erwarten darf. „Wenn wir
unser Spiel halbwegs durchzie-

Unterschiedlicher könnte der
Spielplan für die Volleyballerin-
nen der DJK Gmünd nicht aus-
fallen. Nachdem die DJK am ver-
gangenen Spieltag bei der knap-
pen 2:3-Niederlage gegen den
Tabellenersten VfB Ulm eine
gute Partie zeigte, steht nun –
nach drei wöchiger Pause – das
Duell beim Tabellenletzten an.
Am Samstag um 19 Uhr trifft die
DJK Gmünd in der Sporthalle
des Freiburger Rotteck-Gymna-
siums auf den Aufsteiger USC
Freiburg.

Die Freiburgerinnen sind mo-
mentan das deutliche Schluss-
licht der Regionalliga mit null
Punkten und 0:21-Sätzen. „Am
Samstag zählt für uns nur ein
deutlicher Sieg, etwas Anderes
gibt es nicht“, sagt DJK-Trainer
Joachim Saam. Denn die bisheri-
ge Freiburger Serie ohne einen
einzigen Satzgewinn will auch
die DJK am Samstag nicht enden
lassen.

Zumal auch die Gmünderin-
nen die Punkte als momentan
Tabellensechster mit elf Zählern
auf dem Konto selbst dringend
benötigen. Denn bis einschließ-
lich dem MTV Ludwigsburg auf
dem dritten Platz mit 14 Punkten
sind alle Teams in greifbarer
Nähe für die Gmünder Einhör-
ner. Lediglich der VfB Ulm und

Gut gelaunt ins Heimspiel gegen den Tabellenletzten: Für die DJK

Gmündmit (v. l.) Lisa Denzinger, Svenja Baur und Pavla Stará zählt

gegen Freiburg nichts als ein klarer Erfolg. Foto: jps

Großer
Heimspieltag
Volleyball DJK Gmünd

spielt zu Hause mit drei

Frauen-Mannschaften.

Die Gmünder Großsporthalle ist
am Sonntag in fester Hand der
Volleyballerinnen der DJK
Gmünd: Um 13 Uhr starten
gleich drei Mannschaften in ih-
ren Heimspieltag.

Gmünds Zweite trifft zu-
nächst auf den SV Remshalden
(Tabellenachter) und anschlie-
ßend auf den MTV Ludwigsburg
II (Siebter). Der Vierte der Lan-
desliga möchte gegen die beiden
in der Tabelle weiter hinten lie-
genden Mannschaften gerne
zwei Heimsiege einfahren.

In der Bezirksliga ist die DJK
Gmünd III noch Schlusslicht.
Nun soll gegen den punktglei-
chen TSV Bernhausen der erste
Dreier eingefahren werden. Da-
nach treffen die Gmünderinnen
auf den ASV Botnang, der auf
Platz fünf liegt.

Mit dem Tabellenvierten,
TSV Böbingen, und dem Tabel-
lendritten, SG MADS Ostalb V,
hat es Gmünds vierte Mann-
schaft in der B-Klasse Ost 4 zu
tun. Ziel der jungen Mannschaft
ist es, durch druckvolles Spiel
und eine sichere Annahme beide
Spiele zu gewinnen. ri

trautder 26-Jährigen wieder
Top-Niveau zu. „Mit Katharina
Althaus haben wir absolute
Weltklasse im eigenen Team –
und Carina kommt immer wie-
der an dieses Niveau heran“, hat
Bauer diese Woche gesagt. Nur
die Konstanz fehle noch.

Pünktlich zum Quali-Training
hat sich in Lillehammer wie vor-
hergesagt das Wetter ver-
schlechtert. „Es schneit derzeit,
aber am Samstag soll es wieder
besser werden“, erzählt Bauer.
Überhaupt machen sich Bauer
und sein Team keinen Kopf da-
rum: „Wenn man seine Sportart
im Freien betreibt, dann gehört
das eben dazu, undmanmuss da-
mit klarkommen.“

Und was machen die Gegne-
rinnen von Carina Vogt? Die gro-
ßen Drei, die als Favoritinnen
auf den Gesamtweltcup gehan-
delt werden, sind:

E
xakt 250 Tage nach ihrem
letzten Weltcup-Sprin-
gen geht es an diesem
Wochenende wieder los

für Carina Vogt und das gesamte
deutsche Skisprung-Team. Drei
Wettbewerbe insgesamt sind
beim zweiten „Lillehammer Tri-
ple“ von Freitag bis Sonntag für
die Skisprung-Frauen angesetzt.

Nachdem das deutsche Natio-
nalteam von Bundestrainer An-
dreas Bauer den Mittwoch mit
Athletiktraining und einem letz-
ten Check aller Ausrüstungsde-
tails verbracht hat, ging’s am
Donnerstagabend zum Ab-
schlusstraining auf die Schanze.

Während Anna Rupprecht
(SC Degenfeld) noch ihre Pro-
bleme hatte bei den ersten
Sprüngen in Lillehammer, zeigt
sich ihre Vereinskameradin Ca-
rina Vogt schon in sehr guter
Verfassung. Andreas Bauer

Vogt im erweitertenKreis
Skispringen, Frauen-Weltcup Auftakt in Norwegen mit dem „Lillehammer Triple“ – drei
Wettbewerben von Freitag bis Sonntag. Von BerndMüller

Ema Klinec aus Slowenien.
Die Österreicherin Daniela

Iraschko-Stolz, Weltcup-Ge-
samtsiegerin von 2015/16, hat
dieseWoche in Lillehammer kei-
ne guten Nachrichten produ-
ziert: Iraschko-Stolz war am
Montag im Training in Lilleham-
mer beim letzten Sprung der
Nachmittagseinheit gestürzt und
hatte sich eine Nasenverletzung
zugezogen. Den Weltcup-Auf-
takt aber hat sie noch nicht abge-
sagt.

Zeitplan der Wettbewerbe:
Freitag:
17.30 Uhr: Erstes Weltcup-Springen auf
der Normalschanze (Hillsize: 98 m)
Samstag:
17.15 Uhr: Zweites Weltcup-Springen
auf der Normalschanze (Hillsize: 98 m)
Sonntag:
12.45 Uhr: Weltcup-Springen auf der
Großschanze (Hillsize: 142 m)

Zweimal Weltklasse im deutschen Team: Carina Vogt (links) und die Oberstdorferin Katharina Althaus (Mitte). Foto: Eibner

•Maren Lundby (Norwegen)
Gesamtweltcupsiegerin und
Olympiasiegerin des vergange-
nen Winters.

•Katharina Althaus: Die
deutsche Team-Kollegin von
Vogt und Rupprecht war Zwei-
te in der Weltcup-Gesamtwer-
tung der vergangenen Saison –
ihre bisherigen Leistungen in
dieser Saison zeigen, dass sie
auch 2018/19 weiter auf diesem
Top-Niveau springt.

• Sara Takanashi (Japan): Als
vierfache Gesamt-Weltcup Sie-
gerin, auch wenn sie in der ver-
gangenen Saison „nur“ Dritte
wurde, muss man sie auf der
Liste der Favoritinnen natür-
lich auch ganz oben führen.

Zum erweiterten Favoriten-
kreis, in dem dann auch schon
Carina Vogt zu nennen ist, gehö-
ren die Japanerin Yuki Ito sowie

AnSensation
nahe dran
Basketball, 1. Bundesliga

Crailsheim verliert beim

FavoritenOldenburg 79:87.

Die HAKRO Merlins Crailsheim
mussten sich in einem über wei-
te Strecken offenen Spiel mit
79:87 bei den EWE Baskets Ol-
denburg geschlagen geben. Erst
im Schlussviertel konnte der
haushohe Favorit die Gäste dis-
tanzieren.

Die Rollen waren klar verteilt:
Der Play-off-Anwärter und zu
Hause ungeschlagene Club aus
Niedersachsen gegen die um den
Klassenerhalt fightenden Ho-
henloher, die obendrein auf Cen-
ter Sherman Gay verzichten
mussten (muskuläre Probleme).
Auf dem Feld zeigte sich in den
ersten 15 Spielminuten jedoch
ein anderes Bild. Der Underdog
bot dem Favoriten Paroli, bei
dem nur Will Cummings dafür
sorgte, dass die HAKRO Merlins
nach dem ersten Viertel nicht
deutlicher als 25:23 führten. Bis
Mitte des zweiten Viertels hielt
die Konzentration der Zauberer,
dann setzte sich Oldenburg auf
45:36 bis zur Halbzeit ab. Doch
Crailsheim kam noch mal und
hielt bis Ende des dritten Vier-
tels stark mit (62:64). Letztlich
reichte es nicht ganz zum Sieg.


